
BAD KÖTZTING. 30 Kinder und fünf
Betreuer des BerlinerKant-Kindergar-
tens waren drei Tage Gast der Kris-
tall-Schischule. Das motivierte Nach-
wuchsteam verbrachte schöne Tage
im Arbär-Kinderland. Die Profi-Ski-
lehrer Ruth, Jitka, Wolfgang, Gün-
ther, Andy, Kuba und Guggi waren

angetan vondemhöflichenBenehmen
und der enormen Begeisterung für das
Skifahren der Berliner Kinder. Der
Kant-Kindergarten ist ein privater Kin-
derhort, wo vor allem Botschafterkin-
der in drei Sprachen betreut werden.
Sie sind nun bereits das dritte Jahr zu
Gast bei derKristall-Schischule.

SPORT

Skikursmit BerlinerKindergarten

Strahlende Gesichter gab es bei der Siegerehrung. FOTO: JOSEF IGLHAUT

HOHENWARTH. Eine stattliche Anzahl
von Rennläufern und Zuschauern aus
den Reihen des WSV sammelte sich
am Sonntagvormittag am Skihang
Höllkreuz. Dass die derzeitige Wetter-
und Schneelage eine Vereinsmeister-
schaft am nahen Skilift zuließ, freute
viele. Unbedingt wollte man die Chan-
ce nutzen, um kurzerhand die alpine
Vereinsmeisterschaft nach einigen Jah-
ren endlichwieder „vor Ort“ zu organi-
sieren. Sonnenschein, relativ angeneh-
me Temperaturen, sehr gute Schnee-
und Pistenverhältnisse boten beste Vo-
raussetzungen für die 64 Starter. Freun-
de, Eltern und Großeltern bildeten ei-
ne Schar von Zuschauern und unter-
stützten mit ihrer tollen Stimmung
denerfolgreichenVerlauf desRennens.

Pünktlich um 10 Uhr startete die
jüngste Skifahrerin des WSV mit ih-
rem Lauf die diesjährige Vereinsmeis-
terschaft. Meist Hobbyläufer wie aber
selbstverständlich auch passive und
aktive Rennläufer des WSV stellten
sich der gesteckten Riesenslalomstre-
cke. Nach Abschluss des ersten Durch-
gangs wurde umgehend der zweite
Lauf gestartet. Auch der zweite Durch-
gang, welcher in Gedenken Hans Baur
gewidmet ist, verlief ohne Stürze oder
gar Verletzungen. Nachdem sich auch
dieses Jahr eine stattliche Anzahl von
Läufern beteiligte, konnte das Rennen
erst kurz vor 13 Uhr beendet und
der/die Vereinsmeister und -meisterin
bekanntgegebenwerden.

Bei den weiblichen Aktiven über-
zeugte Anna-Maria Weiß souverän in
ihrer Favoritenrolle. In nur 1:33,82 Mi-
nuten bewältigte sie die Strecke, wel-
che von Vorstand Manfred Heigl, sei-
nemÜbungsleiterteamund Bezirksob-
mann Thomas Heitzer gesteckt wor-
denwar.

Die beiden Favoriten um den Titel
des Vereinsmeisters zeigten jeweils
Topleistungen und rasante Abfahrten.
DerVorjahresschnellste Florian Raben-
bauer unterlag jedoch nach einem
spannenden Duell seinem Vereinska-
meraden Johannes Bscheid (Zeit von
1:22,31Minuten) in derGesamtzeit um
43 Hundertstel Sekunden. Bscheid leg-
te mit einer bravourösen ersten Fahrt
stark vor. ImzweitenLaufholteRaben-
bauer jedoch auf und konnte mit der
schnellsten Zeit den Hans-Baur-Ge-
dächtnispokal einfahren. Die Siegereh-
rung feiert man im Rahmen der jährli-
chen Saisonabschlussfeier im Bräu-
haus voraussichtlich imApril.

NachdemmanamFreitagwieder ei-
ne derwöchentlichenTrainingseinhei-
ten Flutlicht/Arber mit interessierten
Kids durchführen wird, folgen sams-
tags die Vorbereitungsarbeiten für die
nächsteVeranstaltung.Diese findet am
Sonntag ab 13 Uhr auf der Beggawies
in Hohenwarth (Ortsausgang Rich-
tung Hudlach) statt. Man hofft, dieses
Jahrwieder das lustige Faschingsschlit-
tenrennen ausrichten zu können, und
lädt die Gesamtbevölkerung wie auch
Urlauber ein. Mit normalen Holz- oder
Plastikschlitten ohne Umbauten kön-
nen alle am Rennen teilnehmen. An-
meldungen sind ab sofort bei Kollmer,
Tel. 90 26 26,möglich. (kwv)

SKI

DerWSV
suchte seine
Vereinsmeister

Die Sieger: Anna-Maria Weiß und Jo-
hannes Bscheid FOTO: KWV

BLAIBACH/RHAN. In wenigen Mona-
ten ist es soweit, der TSV Blaibach fei-
ert an zwei Tagen sein 90-jähriges Be-
stehen. Am28. und 29. Juniwird dieser
Geburtstag gefeiert, am vergangenen
Donnerstag fiel dazu der offizielle
Startschuss. Mit einem Bus des Busun-
ternehmens Baumgartner aus Cham

ging es nach Rhan zur Brauerei Rha-
nerbräu, welche das Festbier liefern
wird. Die rund 20-köpfige Gruppe
wurde von Brauerei-Chefin Steffi
Plößl begrüßt. Brauerei-Inhaber Dr.
Alois Plößl führte zusammen mit Ju-
nior-Chef Max die Blaibacher durch
dasGelände. (khu)

VEREINSJUBILÄUM

TSV fuhr zur Bierprobe nachRhan

Beindruckend war das große Bierlager. FOTO: CHRISTIAN OBERBERGER

CHAMERAU.Die beiden Rettungsassis-
tenten Peter Filimon und Johann Robl
vom Bayerischen Roten Kreuz schul-
ten am Freitagabend im Pfarrheim
zahlreiche Teilnehmer aus allen
Schichten der Bevölkerung. Unter an-
deremwaren anwesend 3. Bürgermeis-
ter Johann Robl, einige Gemeinderäte,
Vereinsvorstände und Funktionäre.
Themawar,wie derDefi, das lebensret-
tende Gerät, eingesetzt wird und was
imNotfall zu tun ist. Es bestand großes
Interesse seitens der Bevölkerung,wor-
über sich Pfarrer Kilian Limbrunner,
der die Pfarrei dazu eingeladen hatte,
sehr überrascht war und sich sehr er-
freut zeigte.

Bürgermeister Stefan Baumgartner
und Pfarrer Kilian Limbrunner zeigten
sich 2017 begeistert von der Idee, einen
Defibrillator zu beschaffen. Beide trie-
ben das geplante Projekt bis zur Ver-
wirklichung und dem Aufstellen des
Defi im Sommer 2018 mit Nachdruck
voran. Beide bedankten sich dafür bei
der Übergabe bei allen, welche mit
Spenden zum Ankauf beigetragen ha-
ben. Ihr Dank galt auch Gemeinderat
Willi Baumgartner, der sein Nebenge-
bäude für den Standort desGerätes, das
dort zentral für jedermann frei zugäng-
lich ist, zur Verfügung gestellt hat.
Dank galt auch besonders Johann

Robl, der die Wartung ehrenamtlich
übernimmt. Robl meinte, er sei glück-
lich, dass man den Defi habe. Er sei
aber auch froh, wennman ihn nie ein-
setzenmüsse.

Peter Filimon hielt zunächst eine
theoretische Einführung, in der wie-
derholt hingewiesenwurde,manmüs-
se die Lage zuerst erkennen, dann
überlegen und danach überlegt han-
deln. Am wichtigsten ist, dass man
überhaupt handelt, wenn man zu ei-
ner bewusstlosen Person kommt, und
nicht tatenlos umhersteht. Vorausset-
zung für denErfolg der Schockbehand-
lung ist der rechtzeitige Einsatz desDe-
fibrillators. Dennmit jederMinute, die
vergeht, sinkt die Überlebenswahr-
scheinlichkeit um bis zu zehn Prozent
und schon nach dreiMinuten setzt ein
Absterben der Gehirnzellen ein. Es
kommtalso auf jedeMinute an.

Schocks sorgen für Ruhe

Von den beiden Rettungsassistenten
wurde dann das Erkennen verschiede-
ner Situationen demonstriert. Zum
Unterbrechen von Kammerflimmern
und anderen lebensgefährlichen Herz-
rhythmusstörungen eignen sich Elekt-
roschocks. Sie sorgen im Herzen zu-
nächst einmal für Ruhe, indem sie alle
Erregungen unterbrechen. Dadurch
hat das Herz die Chance, wieder einen
geordneten Herzschlag zu beginnen.
Undgenaudasmacht derDefi.

Entscheidend ist demnach, dass im
entsprechenden Moment ein Defibril-
lator zur Hand ist und es jemanden
gibt, der ihn bedienen kann. Kompe-
tent leitete Peter Filimon die Anwesen-
den an, um im Notfall richtig und be-
sonnen handeln zu können. Besonders

wichtig war ihm die Aufteilung der
Notfallhilfe. So wird der Helfer auf den
Weg geschickt, um den nächstliegen-
den Defibrillator zu holen, während
der Retter bereits beimBetroffenen ers-
teMaßnahmenergreift.

Hierzu gab Filimon den Überblick:
„Alarmieren Sie als Erstes den Ret-
tungsdienst unter 112. Als Nächstes
bringen Sie den Defibrillator schnell
zum Patienten. Sollte es etwas Zeit be-
nötigen, diesen herbeizuschaffen, so

nutzen Sie die Zeit und sprechen den
Patienten an. Auch die Atmung wird
kontrolliert. Führen Sie eine Herz-Lun-
gen-Wiederbelebungdurch, bis dasGe-
rät da ist. Sollte der Patient ein Säug-
ling oder ein Kind sein, führen Sie eine
Herz-Lungen-Wiederbelebung durch
und rufendenRettungsdienst.”

Als Erstes den Oberkörper des zu
Reanimierenden freimachen. Dann er-
folgt das Anbringen der Elektroden,
anhand der Bildanweisung. Hierzu
platziert man die Elektroden auf der
bloßen Haut des Patienten. Das Gerät
erkennt, dass amPatienten die Elektro-
den angebracht wurden, dann erst er-
folgt die Analyse des Herzrhythmus.
Danach erfolgt die Anweisung, vom
Patienten zurückzutreten und ihn
nicht zu berühren. Wichtig ist, ruhig
zu bleiben und den Anweisungen zu
folgen. Die Warnlampe beginnt zu
blinken und der Defi teilt mit, dass der
Schock abgesetzt wird, der Start ist
über die blinkende Schocktaste zu drü-
cken. Alle weiteren Maßnahmen wer-
denvomGerät angegeben.

Auf Theorie folgt die Praxis

Das Schlimmste wäre, gar nichts zu
tun,war die allgemeine Erkenntnis der
Teilnehmer. Nach der rund einstündi-
gen Theorie ging es ans Praktische. Die
Teilnehmer konnten dann üben. Diese
rettende Einweisung wird allen teil-
nehmenden Interessierten noch lange
in Erinnerung bleiben und darüber hi-
naus auch Sicherheit geben, um im
Notfall gerüstet zu sein. Als Danke-
schön erhielten die Referenten im Na-
men der Pfarrei Chamerau je ein Prä-
sent in flüssiger Form von Pfarrer Lim-
brunnerüberreicht. (che)

ImNotfall richtig reagieren
GESUNDHEITDemHerz-
tod ein Schnippchen
schlagen. Ein Defibrilla-
tor kann im Fall der Fälle
Leben retten. Dochwas
mussmanwissen?

Der Defibrillator kann Hilfe leisten, bis der Rettungsdienst eintrifft. Rettungsassistent Peter Filimon zeigt, wie das geht. FOTO: SCHROPP

DAS GERÄT

Gerät: DerDefibrillator des Typs
„LivemakCRPlus“ der Lieferfirma
Physic-Control ist vollautomatisch.
DasGerät hat eine Sprachführung,
die auch Fehler verhindert.Bei der
Verwendung ist zu beachten,dasd
dieser nicht in derNähe von brenn-
barenGasen eingesetzt wird.

Bedienung: Ist der Defibrillator vor
Ort, genügt ein einfacher Druck auf
die Ein-/ Aus-Taste.Durch klare
Sprachanweisungenwirdman
durch alle Reanimationsschritte ge-
leitet. Somit können imErnstfall al-
le nötigenSchritte problemlos und
fehlerfrei vollzogenwerden.Selbst
ob ein Einsatz überhaupt notwen-
dig ist, entscheidet dasGerät an-
handder Auswertung derHerz-
Rhythmusanalyse.Erst nach der
Anweisung,denSchock auszufüh-
ren, kann dieser an den Patienten
abgegebenwerden.Somit wird das
Risiko eines überflüssigen Schocks
ausgeschlossen.
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